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42. Iahrqanq

Re Heimat halte dem Heere die Treue!
.Unsere Kämpfer draußen im Felde und auf See bringen

Tag und Nacht in Treue und Tapferkeit Opfer an Blut und
Leben für das Vaterland — was gilt dagegen an sich der
Besitz, die Freude an Gut und Geld ! Zum Kriegführen aber
ist Geld bitter nötig . Darum ist es jedermanns Pflicht , nach
Kräften Anteil zu nehmen an der Kriegsanleihe , von deren
Ergebnis Sieg und Frieden nicht minder abhängig sind, wie
vom Erfolg unserer Waffen . So wird auch jegliches Geld¬
opfer zum schönen Dienst am Vaterlande ."

v. Holtzendorff,  Chef des Admiralstabes.

Her Seekrieg.
Die Tauchbootbeute im Februar.

. » « lm . 29. März . (W . B .) Im Monat Febmar sind,
w» am 17. Marz belanntgegeben . insgesamt 368 Handels-
W |e mit 781 500 Brutto -Registcrtonnen durch kriegerisch«, cm i t viirtn rneqertTarc

rrbt Kahnahinen der Mittelmächte vernichtet worden . Davon
'es * ^ " dlicher Flagge und zwar 169 englisch,
eh" 28 ^liemsch . 8 russisch, 4 belgisch, 2 portu-
nöii, 1 Mmnifch . Bei 33 Schiffen konnten Namen

«w » atunwlrtSt nicht festgestellt werden , so das; der eng-
I<ye Verlust an Schiffsraum im Febmar auf mnd 500 000

hnelU ^°^" en geschätzt werben kann.
angef» n; 76 "enttalen Schiffen waren 38 norwegisch l4
inMn  Ä anib’^ ’ 8 Snechisch 7 schwedisch. 5 spanisch, 3 ameri-

,amW>und 1 peruanisch.
'-Bon dem gesamten im Februar versenkten Handelsschiffs-

Fl ' i . ^- f ^ L781 600  Vmtto -Registertonnen konnte die Ladung
isM 000  nicht festgestellt werden, die verbleibenden 306 50«,
" nSf C9lJtê Unen ^thielteu u. a. folgende Ladungen

ibJ  U "d Menge: 49 000 Tonnen Kriegs...aterial, 91 500
16000  Tonnen Del und Petroleum,

Xommi «alp - ter , 4800 Tonnen Eisen , 11 300 Ton-
500  Tonnen Metall . 90 000 Tonnen Getreide.

tkt  futtcr vrn !!4" Lebensmittel, 8700 Tonnen Vieh-
10 Sl 36 ^ "b ' kmeter Holz. 23 100 Tonnen verschiedene

w2 "iS ni " 1500 83aIIen 3cUc’ autzerdem an Stück-
16  000 Tonnen Schwergut und 70 000 Kubikmeter

«kgut , ferner 300 Pferde und drei Millionen Mark Gold.
nig !̂

Spanien und die Leesperre.
20 (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .. zf.) Havas

KubÄ tttäiiatrT ' 1>as  Ministerium des Auswärtigen
,u l- 1  sieht x äl ri emc 5ot <?’.We ^ auf die spanischen Schiffe bc-
« ertor’|J/ e ’ 1* m bie  Häfen der Alliierten , insbesondere die

? Häfen flüchteten. Der spanische Botschafter in
u I Au. dah die deutsche Regiemng geneigt sei. dieAu-r- 7 r ' -7 6 "eur, <ye Negierung geneigt sei. die

l " od ),ffe DOn  England zu garantieren . Diese
4f0 | die Blockadezone während 5 Wochen unter
* LT * Bedingungen ohne Gefahr durchqueren , insbeson-W , ^ mgungen oyne wephr durchqueren , insbeson-
t a " die Reeder sich verpflichten würden , keine

Kaution ^
Mark pro Tonne der die englischen Häfen verlassende,!

^ vvvvvvt | iu/'

r inv bic nüiicrteTt  Häsen zu schicken. Es soll eine
^ zgyÄ " gefordert werden , nämlich die Deponiemngpp
«Ute»

se !*■

von
Lagst. 7 . oee engnfwen yafen verlassende,,
lof/7 * be' ctrter  deutschen Bank . Die spanische Regiemng

erfIären ' daß die Schiffe, die sich nach ber
8S3onc begeben, vom Staat nicht versichett würdenDi- r -r,- ' Wluul  vergmeri wurven.
(i „ xtmfd8! 9i0te Wst bi.n ?u' d°s! diese Bedingungen

^1 btuor " bfQbe'1'. DOn  denen die spanische Rote vom 2. Fe-
^ W (oh, .. , ' ntpmerT  ist . Einttag tun und die Flotte tatsächlic'
- .«i! wurd» ^ " " u^ en . Die Vorschläge der deutschen Regiemn

n " "genommen und die Berhandlunaen dauern iort

englischer Zerstörer gesunken ?j
' stekehrtE" ' diärz . (W . B .) Eines unserer kürzlich zumck-

hf ' l Tauchboote fand vor einigen Wochen östlich Innor
cchiff̂ h Wrackteile, die von einem kurz vorher gesunkenen

stammten . Eine Boqe tmg den Namen . Manli, ".
l°use» b" ^ englischer, im Jahre 1914 vom Stapel ge-

Zerstörer von 1000 Tonnen.

Rutzland.

General Ivanow verhaftet.
Bafel . 29. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .. zf.) Der

Basler Havas -Bertreter berichtet unterm 29. aus Kiew : Das
Erekutivksmitee hat gestern die Verhaftung des Generals
Iwanow verfügt , welcher scharf bewacht wich . Das Komftee
hat bei der Petersburger Regiemng telegraphisch um weitere
Anordnungen gebeten.

Bern , 29. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Der
hiesige mssische Gesandte Bibikow ist dem „Bund " zufolge
von der neuen mfsischen Regiemng seiner Stelle enthoben
worden.

Amerika und der Krieg.
Basel . 29 . März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) (Havas .)

Dem „llllatin " wird aus New Pork gemeldet : Ein wichttger
Kabinettsrat setzte im Prinzip die Gesetzentwürfe fest, die,
wie man vermutet , folgende Punkte umfassen werden : Das
Recht der Aushebung einer Armee , das Recht der Einfühmng
des obligatorischen Militärdienstes für junge Leute von 19
Jahren , endlich das Recht der Aufnahme einer Anleihe , die
bestimmt ist, den Alliierten Hilfe zu bringen.

Haag , 29. März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter
nieldet aus New Pork : Die Firma Morgan u. Co. teilt nnt,
datz die ftanzösifche Anleihe von 100 Millionen Dollar in
Form von zweijährigen vioten zu 5V- Prozent abgeschlossen
worden ist.

Je  großer der Erfolg öieser Kriegsanleihe,
_ desto kleiner die Hoffnung unserer Zeinöe.

Deutscher Reichstag.
Eine Rede des Reichskanzlers.

Berlin , 30. März . Auf der Tagesordnung der gestrigen
Sitzung stand zunächst das

Etat -Notgefetz.
Wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten in der Ge-
samtabftimmung endgültig augenonimen . Es folgte die

dritte Lesung der Steuervorlage.
In der Generaldebatte erklärte Slbg. Keil (Soz .), datz seine

Fraktion dem Kriegssteuergesetz und dem Sichemngsgesetz
zusttmmen weche, das Kohlen - und Berkehrssteuergesetz aber
ablehnen werde . Auf diesem Standpunfte stand auch Abg.
Hencke (Soz . Arbeitsgem .)

In der dritten Lesung wurde das Gesetz über den Zu¬
schlag zur Kriegssteuer nach den Beschlüssen der zweiten Le¬
sung angenommen . Debattelos angenommen wurde das
Sichemngsgesetz zur Kriegssteuer.

Es folgte die
dritte Lesung des Berkehrssleuergesetzes.

Der Rest des Kohlensteuergesetzes und>darauf das ganze
Gesetz werde » unoeräudert nach den Beschlüssen der zweiten
Lesung endgülttg angenommen.

Es folgte die zweite Lesung des Etats des Reichskanzlers
und des Auswärtigen Amts.

Der Reichskanzler hatte hierzu das Wort ergriffen. Er
dankte dem Reichstag im Namen der Verbündeten Regier¬
ungen für die glatte und schnell« Erledigung der Steuer¬
vorlagen . Der Reichstag hat sich mit dem heute gefotzten
Befchlutz ein neues BeMenst um unser Land erworben . Er
hat ein wesentliches Kriegsmittel hierdurch für uns ge¬
schaffen, das uns mit weiterer Zuversicht erfüllt.

Meine Herren ! Die weltgeschichtlichen Vorgänge in
Rutzland stehen an der Spitze der Ereignisse . Soweit wir
hieraus erkennen können , ist der Kaiser Mkolaus das Opfer
eigener ttagischer Schuld geworden . Wie die Dinge sich
jetzt weiter entwickeln werden , kann wohl niemand , vorher
sagen. Uns ist die Stellung zu den mfsischen Vorgängen
klar vorgezeichnet. Wir werden auch weiterhin den Grund¬
satz befolgen , uns in tzie inneren Verhältnisse ftenider Länder
nicht einzumischen. Wie sich das mssische Voll sein Haus
einrichtet, ist ausschliehlich seine eigene Angelegenheit , in
die wir uns nicht einmengen . (Beifall .) Das einzige,
was wir wünschen, ist, datz sich in Rutzland Zustände ent-

wickeln möchten, die es zu einem festen und gesicherten Boll¬
werk des Friedens machen . (Lebhafter BeifM .) Trägt die
Neuordnung der Dinge dazu bei , die Wiederannähemng der
beiden auf gute Nachbarschaft mrgewiesenen Völler zu er¬
leichtern, so begrützen wir das mit Freuden . (Beifall .)

Wir begehren nichts anderes als möglichst bald wieder
in Frieden mit ihm zu leben . (Lebhafter Beifall .) In
einen: Frieden , der auf einer für alle Teile ehrenvollen
Grundlage aufgebaut ist.

Meine Herren ! In den nächsten Tagen versammeln sich
die Vertreter des amerikanischen Volkes , die vom Präsidenten
Wilson zu einer au herordentlichen Sitzung des Kongresses
zusammenbemfen worden sind, um über die Frage , ob Krieg
oder Frieden zwischen dem amerikanischen und dem deut¬
schen Volk sein wird , zu entscheiden. Deutschland hat niemals
die geringste Absicht gehabt , Amerika anzugreifen und hat
diese Absicht auch heute nicht. Es hat niemals den

Krieg mit Amerika
gewünscht, ebensowenig wie es dies heute tut . Wie ist denn
der Hergang gewesen ? Wir haben den Vereinigten Staaten
mehr als einmal gesagt , dah wir auf die unbeschränkte An¬
wendung der U - Bootwaffe in der Erwartung verzichtet
haben , dah England dazu gebraeht werden würde , bei
seiner Blockadepolitik die Gesetze 'ber Menschlichkeit und die
internationalen Mmachungen zu beobachten. Diese Blockade¬
politik, daran möchte ich ausdrücklich in diesem Augenblick
erinnem , ist von dem Präsidenten Wilson selbst und vom
Staatssekretär Lansing als ungesetzlich und als nicht zu ver¬
teidigen bezeichnet worden . Unsere Erwartungen , die wir
acht Monate lang aufrecht erhallen haben , wurden völlig
enttäuscht. England hat seine ungesetzlich« und nicht zu ver¬
teidigende Blockadepolitik nicht mir nicht aufgegeben , fonlbem
andauernd verschärft. Es hat in Gemeinschaft mit seinen
Berbündeten unser Friedensangebot hochmütig abgewiesen
und Kriegsziele veMndet , die auf unsere und unserer Ver¬
bündeten Vernichtung hinauslaufen . Daher haben wir zu
dem uneingeschränkten U-Bootskrieg gegriffen , daher mutzten
wir zu ihm greifen . Sieht hierin das amerllanische Voll
einen Gmnd , dem deutschen Volk, mit dem es über hundert
Jahre im Frieden gelebt hat , den Krieg zu erklären, und
will es damit das Blutvergießen vermehren ? Wir sind es
nicht, die die Verantwortting daflir ttagen . Das deutsche
Voll , das weder Hatz noch Feindschaft gegenüber Amenka
empfindet , wjrd auch dies erttagen und zu überwinden wis¬
sen. (Bravo .)

Meine Herren ! Die chinesische Regiemng hat ihre Be¬
ziehungen zu uns abgebrochen . Der chinesische Gesandte hat
seine Pässe verlangt.

Unsere Beziehungen zu China
sind stets von der fteundschastlichsten Natur gewesen. Und
wenn die Beziehungen jetzt ein Ende gefunden hadm , so
brauche ich nicht zu sagen , datz hier nicht ein steter Entschlutz
der chinesischen Regierung vorliegt , sondern dah sie nur un¬
ter dem Dmck unserer Gegner gehandelt hat . Der Kriegs¬
ausgang wird , wie ich bestimmt hoffe, uns die Mögliehkeit
bieten , das Zerstörte und zwar auf Kosten unserer Feinde,
dort neu aufzubauen . (Bravo .) Dann werden auch unsere
freundschaftlichen Beziehungen zu China wieder aufleben.
Und ich möchte nur der Hoffnung Ausdruck geben, datz
China die nötige Widerftandskmft gegen die Habgier und
den Eigennutz feiner jetzigen Beschützer dis dahin bewahren
wird . (Bravo .)

Meine Herren ! Unseren Heeresberichten über
die militärische Lage

habe ich wenig hinzuzufügen . An unserer Osffront kommen
größere Operationen zur Zeit nicht in Frage . Schon die
Jahreszeit und die gmndlofen Wege würden eine gröhere
Offensive verbieten . An der Westftont verlaufm die rück¬
wärtigen Bewegungen planmäßig und führen zu einer täg¬
lich wachsenden Operationsfteiheit . Das ganze Voll wird
unseren Tmppen mit der genialen Führung des Feldmar¬
schalls Hindenburg und des Genearals Ludendorff Dank
wissen. (Lebhaftes Bravo .) Alle anderen Fronten halten
mit unverminderter Zähigkeit stand . Den Beweis dafür lie¬
fert die mazedonische Front , wo bulgarische und deutsche Tmp.
pen sich in der Abwehr französischer Angriffe gröhten Stils
in glänzendster Form gezeigt haben . (Bravo .) lieber den
U-Bootkrieg hat der Staatssekretär des Reichsmarineamtes,
soviel ich unterrichtet bin , heute morgen im Hauptausschuh



eingehende Ausführungen gemacht. Ich will meinerseits nur
hinzusügen , dah der U-Bootkrieg sich im März ebenso gunstrg
entwickelt hat wie im Februar . Alle Herren Vorredner
haben bcn größten Teil ihrer Ausführungen den

Fragen der inneren Politik
gewidmet . Ich werde nicht das gleiche tun . Ich bin diesen
Ausführungen über die innere Politik mit voller Aufmerk¬
samkeit gefolgt . Ich bin der Ansicht, daß eine Reform des
preußischen Wahlrechts und der Eintritt in die Fragen der
Polenpolitik , jetzt wo der Krieg auf seinem Höhepunkt ange-
kommen ist, nur von Nachteil für unser Vaterland sein kann.
Ich meine , wir sollten diese Gegenstände uns aufschieben,
bis zu der Zeit , wo wir wieder mit aller Sicherheit in unser
zukünftiges Leben hineinblicken können. Es kommt daraus
an , daß über den Meinungsverschiedenheiten der Grundsatz
der Einheit erhalten bleibt.

Und diese Einheit bewährt sich täglich und stündlich so
fest und so unerschütterlich in den Heldentaten unserer Krieger,
daß der Wille und die Zuversicht unser Vaterland zum Siege
zu führen , uns immer wieder zusanimenbringen muß , und
uns damit , so Gott will , unüberwindlich macht. (Lebhafter
Beifall .)

Hauplausfchutz des Reichstags.
Admiral v. Capelle über den Tanchboottricg.

Berlin . 29 . März . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der
Hauptausschuß des Reichstags beriet heute den Etat des
Reichsmarfneamts . Einleitend machte der Staatssekretär des
Rcichsmarineaints , Admiral v. Capelle , vertrauliche Aus¬
führungen über den Tauchbootkrieg . Aus diesen Mitteilun¬
gen ging mit erfreulicher Deutlichkeit hervor , daß alle Er-
warttlngen sich bisher im vollsten Maße erfüllt haben und
der Kampf bis zum siegreichen Ende durchgesührt werde.

Anschließend erklärte der Staatssekretär des Innern Dr.
Helfterich, die technischen Erwartungen , die aus unsere Tauch¬
boote gesetzt worden seien, haben sich voll erfüllt . Damit sei
die Gewähr dafür gegeben , daß auch die wirtschaftlichen Er¬
wartungen erfüllt werden . Der Schifssverlust unserer Feinde
sei heute schon so groß , daß sie, namentlich England , alle An¬
strengungen machen, um die neutrale Schiffahrt zur Hilfe¬
leistung zu bewegen.

Nächste Sitzung 17. April : Heeresetat.

Cokalnacbricl)ten.
* Beschränkung im Güterverkehr . Pom 90. März bis

auf weiteres tritt im Eilgut - und Frachtstückgüterverkehr ein«
Beschränkung ein . Es werden dann nur angenommen : Le¬
bensmittel , Futtermittel . Düngemittel , Saatgut , lebende
Pflanzen , landwirtschaftliche Maschinen und Geräte , Umzugs¬
gut . Näheres ist auf den Eilgut - und Güterabfertigungen
zu erfahren.

* Wo unser Geld hinkommt . Der Kanonier Mittermeicr
ist nicht nur ein guter Kanonier , sondern auch ein gesuchter
Barbier . Er hat in Ausübung seines friedlichen Gewerbes
unter seinen Kameraden in den letzten drei Monaten 100 Jl
erspart . Mit diesen 100 Jl  zeichnet er Kriegsanleihe . Das
Geld schickt der Zahlmeister an die Reichsbank , die Reichs¬
bank gibts dein Reichskanzler , der Reichskanzler dem Kriegs-
ininister . Der Kricgsminister läßt für das Geld eine Granate
machen, eine Granate größereir Kalibers . Zu diesen! Zweck
kaust er von der Rohstoffzenttale in Berlin für 3 Jl  Metall,
4 Jl  chemische Stoffe für die Sprengladung , 3 M Aluminium
für den Zünder , 2 Jl  Messing für die Kartusche, 8 M Kohle,
Schwefel und Salpeter für die Ladung , macht zusammen
20 Jl.  Das ist alles . Und dennoch kostet die Granate 100
M. Wo sind die fehlende,r 80 Jl des Kanoniers Miltermeier
geblieben ? 20 Jl  haben die Unternehmer erhalten , der Berg¬
werksbesitzer, der Besitzer der chemischen Fabrik , der Dynamit-
sabrik, der Pulverfabrik , der Metallfabrik und so fort . 60 Jl
sind in Löhnen aufgegangcn . Der Eisengießer , der den
Stahl geschmolzen, der Arbeiter , der die Hülle gezogen, der
Dreher , der sie abgedreht , der Polierer , der sie glatt gemacht,
der Gewindeschneider , der die Gewinde geschnitten,der Mecha¬
niker, der Kopf und Boden verpaßt , die Arbeiter , die die
Sprengladung gemischt, die Mädchen , die die Zünder ge-
ferttgt , der Laborant , der die Geschoss« gestillt und die Zünder
eingesetzt, der Anstreicher, der dos fertige Geschoß angemalt
hat — sie alle hoben an den 60 M des Kanoniers Mitter¬
meier ihr Teil . Die Löhne find zurzeit hoch, ein Dreher
verdient leicht seine 10 Jl,  ein Mädchen , das Zünder fertigt,
seine 5 Jl  am Tage . Und was machen diese fleißigen Leut¬
chen mit dem Gelbe ? Ein großer Teil davon wandert in
die Sparkasse . Im Jahre 1915 haben unsere Sparkassen
einen Zuwachs von 3' /» Milliarden Mark zu verzeichnen ge¬
habt . Was nicht gespart wird , wird verbraucht , wandert zun?
Fleischer, Bäcker, Bauer . Und was machen die mit dem
Gelbe ? Sie zahlen ihre Schulden , bestteilen ihr Leben und
- zeichnen wieder Kriegsanleihe . So sind die 100 M
des Kanoniers Mittermeier im Kreise gewandert und haben
nebenbei Hunderten von Menschen Arbeit und Brot ge¬
geben. Und das kann ihm ein Trost sein : Wenn er durch
Zufall die Granate zu verschießen hätte , die der Kriegs-
niinister von seinem Gelbe hat machen lassen, so weih er, dah
nicht 100 M hinüb erfliegen zu dem Engländer , sondern nur
20 oder vielmehr 18 Jl,  da die Kartusche ja auch dableibt.
Was sonst noch am Geschoß ist, ist nichts als Quittung für
unsere fleißige Arbeit . deren Erlös im Lande bleibt , und
durch die feinsten Blutkanälchen des Verkehrs fließend un¬
seren Wirtschastskörper gesund und -stark macht.

„Nowogrodeker Kriegszeitung ."

* Kriegsanleihezeichnungen unter 100 M.  Wer sich mit
weniger als 100 Jl  an der Kriegsanleihe beteiligen will,

kann — wie dies auch bei den Schulkindern der Fall ist -
mit 5 °/„ verzinsliche Anteile erwerben , die 3 Jahre nach
Friedensschluß rückzahlbar sind. Anteilscheine werden auch
ausgegeben an der Kasse der Kreissparkafle in Bad Hom¬
burg v. d. H., Lüisenstr . 88/90 , und über 1. 2, 5, 10 und 20
Mark . Fabriken , Vereine usw. die solche Scheine ousgebcn
wollen , mögen sich an die Kreissparkasse wenden , die jeder¬
zeit solche Anteilscheine zur Verfügung stellt. Es liegt im
vaterländischen Interesse , wenn möglichst viel Gebrauch von
dieser Vergünstigung gemacht wird , da auch die kleinen und
kleinsten Bettäge dem Vaterland zur Verfügung gestellt wer¬
den müssen.

■* Neue Kriegsmünzen . Nachdem Nickel- und Kupfer-
rnünzen teilweise bereits durch solche aus Eisen der Alumi¬
nium ersetzt oder vermehrt wurden , hot der Bundesrat so¬
eben die Ermächtigung zur Herstellung von Zehnpsennig-
ftückc» aus Zink erteilt . Dieses Metall ist verhältnismäßig
weich und daher für eine Münze , die stark in Anspruch ge-
nomnrerr wird , eigentlich wenig geeignet . Es soll aber mit
der Zink münze auch nur der Kleingeldnot während des
Krieges abgeholfen werden , nach dem Friedensschluh sollen
die Zinkstücke sobald wie niöglich wieder eingezogen werden.

* Umgehung von Erzeuger -Höchstpreisen. In einzelnen
Fällen ist versucht worden , die fiir den ersten Verkauf durch

Alles
wankt- - -

Auf allen Fronten haben wir dem Gegner
ungeheure Gebiete entrissen!

Unserev .Boote haben dem feindlichen Handel
den Todesstoß versetzt!

Die Urheber des Kriegs,
Srep und Asquith, DelcassL und Briand
find von ihren eigenen Böllern aus Amt

und Würden gejagt!

Ln Rußland: Revolution!
Der Zar: abgesetzt!

Eins steht fest:
Die solide Grundlage des

deutschen GtaatSgebildes und die unversiegliche
wirtschaftliche Kraft des deutschen Bottes.

Darauf beruht auch
die unantastbare Sicherheit der

deutschen Kriegsanleihen!
Hilf den Krieg gewinnen!

Gib Dein Geld dem sichersten Schuldner
der Welt, dem Baterlande!

!I!III!»»!MN'N

deu Hersteller oder Erzeuger von Lebensrnitteln festgesetzten
Höchstpreise dadurch zu umgehen , daß die Waren zunächst an
einen Hausangehörigen verkauft wurden , der sich dann beim
Weiterverkauf an die Erzeuger -Höchstpreise nicht gebunden
erachtete. Solche unlauteren Manöver sind offenbare Um¬
gehungen der Erzeuger -Höchstpreise und werden von den zu¬
ständigen Kriegswucherämtern als solche strafrechllich ver¬
folgt- '

* Auf und bringt ein Dankopser ! Es steht fest, dah durch
den unheilvollen Krieg nicht alle Familien unseres Volkes in
gleicher Weise in Mitleidenschaft gezogen worden sind. Wäh¬
rend es auf der einen Seite Familien gibt , die ihre sämtlichen
Väter und Söhne unter die Waffen gestellt haben , hat man
andererseits genug Familien , die durch den Krieg nicbt im
mindesten berührt worden sind. Wir denken hierbei an alle
Familien , deren Väter über das militärpflichtige Alter hinaus
sind, und an die, die das Glück haben , nur Mädchen zu
haben , endlich an die , denen es befchieden ist, aus irgend
einem Grunde reklamiert zu sein. Sie alle haben reichlichen
Gmnd , dem Vaterland ein großes Dankopser zu bringen . Die
soeben aufgelegte sechste Kriegsanleihe bietet hierfür die beste
Gelegenheit . Darum auf , ihr Glücklichen, die der Krieg mit
seiner rauhen Hand verschont hat , greift tief in eure Taschen
und bringt dem Vaterlande ein reiches Dankopfer.

* Kriegsfleingeld in Frankfurt? Die sozialdemo'.
Fraktton der Frankfurter Stadwerordnetenversamnilung
den Magistrat ersucht, möglichst bald an die Stadt »'
netensitznng mit einer Vorlage heranzutreten , die die ^
stellung von städtischem Kriegskleingeld von 50 Pfennig«,
abwärts fordert . Durch die Prägung dieses Notgeldes sog
denr imnier schärfer austretenden Mangel an Kleingeld i
öffentlichen Verkehr gesteuert werden.

* In der heuttgen Zeit der allgemeinen Knappheit ,
Futter' empfielflt es sich, noch vor dem Austreiben des L
dünnes Reisig von Bäumen und Sträuchern zu san
In dem jungen Holz und in der Rinde stapelt die P!
olles das auf , was zur Blatt - und Fruchtbildung , sowie
Zuwachs des Baumes oder Strauches nöttg ist, irnd l
finden sich hier die heute so wertvollen Futterstoffe
Pferde , Kühe und Sclpveine . Eine Bedingung für das
füttern von Reisig und Holz ist, daß man es vorher inöglichst
gut zerkleinert, um den Tieren das Kauen zu erleichtern,
läßt sich dieses mit 'der Hand nrachen. Wer mit etwas Sorg,
falt nur dünnes und dabei frisches Reisig nimmt , kann daz^
selbe in der Häckselmaschine, sofern diese kräftig gebaut ist, z«,
kleinern, auch in kräfttgen Rübenschnitzelmaschinen. oder er
kann es durch eine Walzenfchrottnühle oder eine Haferquetsch
Maschine gehen lassen. Verwendbar sind vor allem" di,
ein- und zweijährigen Zweige von nachstehenden Bäume»
und Sträuchern : Esche, Pappel , Birke, Linde , Buche, Erb,
Akazie, Haselnuß , ferner die Zweige von sämtlichen Fmcht.
bäumen und Beerensträuchern.

* 3000 Mark Geldstrafe für Kartoffelverftitteruug. Ei»,
all gern eine Warnung enthält ein Urteil der Königsberg«
Strafkammer . Sie verurteilte als Berufungsinstanz wegen
Verfütterns von Kartoffeln den Hegemeister Jakob in Längs,
zargen zu 3000 Mark Geldstrafe.

* Nun gibt 's bald mehr Pettoleuin . In dem rumänischen
Oelgcbiet ist es nunmehr , laut „Frankfurter Zeitung " gelun¬
gen. einige Schächte zu entnageln , um eine bessere Oelpre.
dultton in Gang zu bringen . Auch haben einige Raffinerie»
mit geringem Aufwand wieder hergestellt werden können,
so dah dadurch ansehnliche Vorräte in einer Reihe Pn-
dukten hergestellt werden können . Sobald . auch der Donau
weg frei wird , ist mit dem Beginn von Transporten ;»
rechnen. , |

* Warum die Hühner so schlecht legen. In sonsttgen
Jahren gab es um diese Zeit schon recht viel Eier , was aber
in diesem Jahre nicht der Fall ist. E ? hat das einmal seinen
Grund darin , daß cs immer, ' namentlich nachts noch r«bt
kalt ist, und die Kälte ist ein Haupthemmschuh für die Eier ^
prvduktton der Hühner . Ein weiterer Umstand der geringen
Eiererzeugung beruht darin , dah die Hühner ihrer Haupt
Nahrung , der Körnerfrucht , entbehren müssen. Gerade dies«
Umstand wird sich während des ganzen Jahres bei der Em-
erzeugung geltend-machen, was wohl zu beklagen, aber nicht
zu ändern ist.

* Sammeln von Fichtenzapfen . Die Qberförstereien sind
angewiesen worden , alle geeigneten Fichtenschläge dg
Staatswaldes , in denen der Hieb beendet ist, fiir das unent
geltliche Sammeln von Fichtenzapfen zu öffnen und auch aus
die waldbesitzenden Gemeinden im gleichen Sinne cinzi»
wirken . Ebenso sollen die Qberförstereien Sammelstelle»
fiir gereinigten Fichtensamen errichten und diesen gegen Ve-
zahlnng abnehmen.

* Für 50 Millionen Wollsachen ins Feld ! In seinem Dafi
an die freiwillige Krankenpflege gedachte der Kaiser voll AI
erkennung auch der Arbeit des Kriegsausschusses für warm
Unterkleidung. Die Arbeit des Ausschusses begann am h
Qktober 1914 , als die warme Unterfleidung aus der FW
der Liebesgaben zur getrennten Bewirtschaftung ausgeson¬
dert wurde , uni in Ergänzung der Lieferungen der Heeres

!ei

3ii

jiv

Verwaltung den Truppen bis cm die Front zugeführt Ä
verden . Der jetzt erschienene Bericht verzeichnet bis zum jj
)tober 1916 , also zwei Jahre , nicht weniger als 82 Eist'»
mhnttansporte mit 937 Wagen , die Wollsachen im W-^
.on 50 Millionen Mark den Truppen zuführten.

— Post aus der Heimat . Wo werde ich endlich RckhriÄ
!vn den Meinen finden , so dachte ein schon leicht ergraut«
Iriegersmann . den ! ein schnellwechselnder Aufenthalts
felde jedesmal um die sehnstchst erwartete Post von DaheM
rächte . Als Ruhequartter winkte nach langen anstrengf'
>en Märschen durch Rußlands Schlamm und Morast endM
in Soldatenheim . Was deutscher Fleiß und deutscher
ischer Verstand , verbunden mit der Liebe zur Sache selvk-
ms einer Panjehütte machen können , sah man hier . Wji
ige , aber reinliche Räume , mit Hellen Gardinen an den
lern , blühend « Pflanzen auf jedem Tisch. Wie im $>irrrr« ^
ühlten sich unsre Feldgrauen , als sie die müden Glieder^
in bequemes Lager strecken konnten . Aber stärker als 1̂ 8
lndre Trieb . — ja selbst die Aussicht auf eine leckere
eit mußte verblassen , — war doch die Nachfrage aus dW
>on Daheim . Und wie oft kann die freundliche Schn" '' !
>iefes tteffte aller Bedürfniffe sttllen, denn solche Sold ^ ?
reime sind herrliche Sammelstellen für Botschaften und NfW
ichten aus der Heimat . In einer Ecke, still für sich. fW
inser Kriegersmann , einen engbeschriebenen Briefbogen I
,er Hand , Tränen im Auge . „Mein Weib , meine Kind«
ie sind gesund , sie denken an mich, sie sorgen sich uni mich. ^
;ar das kleine, vierjährige Kätchen hat seinen Namen
ritzeln versucht." — So nehmen 'diese Soldatenheime " fl*
Strom von Heimatliebe auf , der sich wieder über die
lämpfenden ergießt . Sie sind der treue Mittler zrvis^
5eimat und Fremde und' somit ein Segen fiir das ^ ch^
'eutsche Volk. -

;( »e

Wir haben - dazu.
Auf , zeichnet zur sechsten! — Und ging es schon imM«
Ganz ausgezeichnet , den Feinden zum Graus,
Jetzt sollen sie jammern : „Je länger , je schlimmer!" I
Wir zeichneten uns noch lange nicht aus!
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Homburg. 30. März . Das Schöffengericht verurteilte

aeftern eine Landwirttn aus Seulberg , die ihre Schweine mit
Lpeiselartoffeln gefüttert hatte , zu 500 Mark Geldstrafe . Das
Dienftmädcheii der Frau erhielt 10 Mark Geldstrafe.

Nied , 30 . März . Dem Schuldiener Weyl von der hie¬

sigen Niddaschule wurden zirka 120 Pfund Solberfleisch
E der Lackbütte gestohlen.

Hricsheim a . M ., 30 . März . Der Kricgerverein „Deutsch-
ia,,d" dahier blickt in diesem Jahre aus sein 40jähriges Bc-
sichen zurück. Bon den Gründern des Vereins leben noch
vier, nämlich die Herren Oberaufseher Gottfried Herrmann,
Fabrikarbeiter Georg Amberg , Kaufmann David Schwarz
und Küfermeister Karl Wetzei.

Frankfurt , 20 . März . In einer Fabrik in der Hohen-
stousenslraße siel bei der Ausbessenmg eines Aufzuges der
19jährige Arbeiter Heß aus Offenbach a. M . in den Aus¬
zugsschacht. Heh erlitt einen schweren Schädelbruch und oer-
s,arb kurz darauf.

Frankfurt , 30 . März . Von August 1914 bis 1. Januar
1917 hat Frankfurt im ganzen 54 172 940 Mark an Kriegs-
Ausgaben geleistet . Der monatlich für die Familienunter-
Mtzungen aufzuwendende Betrag ist zur Zeit auf rund
1868000 M  gestiegen , worin rund 1200 000 M  für Ge¬
währung der reichsgesetzlichen Mindestsätze , rund 875 000
Mack Zuschüsse der Stadt und rund 891 000 Mack Beiträge
der Stadt zu der organisierten privaten Kriegsfürsorge ent¬
halten sind.

Wallau , 20 . März . Ein unoerschäinter Diebstahl wurde
hier in der Behausung einer arme » Kriegersfrau verübt . Der
Mann steht im Felde . Die Spitzbuben nahmen eine seit vier¬
zehn Tagen brütende Gans samt zehn Eiern , drei Hühner
und einen Hahn mit . Von den Dieben fehlt noch jede Spur.
Einer anderen Kriegersfrau wurde aus einer Grube im Felde
Kartoffeln gestohlen.

Ehnngshausen , 30 . März . Im Forstock Maulbach wurde
der Heinckch Bläser beim Holzfällen von einem niederstürzen-
dcn Baum getötet.

Mühlheim a . M ., 29 . März . Der Arbeiter Lotz aus
Lämmerspiel geriet gestern ftüh in das Räderweck der Offen¬
bacher Schraubenindustrie und war auf der Stelle tot.

Darmstadt , 28 . März . Dem hiesigen Hofmetzgermeister
L. Hei» ist vor einigen Tagen wegen Unregelmäszigkeite » in
seinem Geschäftsbetrieb der Laden geschloffen worden und
deute stand er wegen Ueberschreitung des Höchstpreises vor
dem Schöffengericht . Er ist beschuldigt , in einer Reihe von
Fällen feiner Kundschaft bedeutend mehr wie We Höchstpreise
abgenommen und sie außerdem durch bedeutend stärkere
llnochenzugaben außerordentlich geschädigt zu haben . Der
Angeklagte fühcke seine Handlungsweise auf die hohen
-chlachtpreise und auf die Zufriedenheit des größten Teils
seiner Kundschaft mit den höheren Preisen zurück. Das Ur-
>eil lautete auf 1000 .H  Geldstrafe.

Gießen . 29 . März . (Es war alles da !) Die „Oberhess,
i 'olskztg." erzählt : Kürzlich gab es hier in einem Hotel eine
lbebuttstagsfeier . Irgend ein biederer Bürger , dessen Name
"icht; zur Sache tut , der sich'? aber leisten kann , hielt es für
angebracht, feinen Eebuckstag in festlicher Weise zu begehen
»nd er hatte dazu eine Gesellschaft von Bekannten und Freun¬
den eingeladen . Wie uns mitgeteilt wird , hatten ihm etwa
Mnzig Personen die Ehre erwiesen . Und sie hatten es nicht

bereue » . Es gab ein so reiches und ausgezeichnetes Fest¬
mahl, wie es der gewöhnliche , nahrungsmittelbezugsberech-
bgte Mensch nicht zu träumen wagt . Es fehlte tatsächlich
«>chts. Fisch- U|,i ) mehrere Fleischgerichte mit allein Drum

Dran wurden in ausgezeichneter Zubereittmg in reicher
Ml « aufgettagen . zur Freude der Gäste und zur Ehre des
Hotels, dessen Leistungsfähigkeit allgemein anerkannt wurde.
Dllbstverständlich fehlten auch die entsprechenden Flüssigkeiten
"wt Man fragt sich, wie ist es möglich , daß bei dem Mangel
«« Nahrungsmitteln , der zur Herabsetzung der Brottatton

Ausmahlung des Getteides zu 94 Prozent zwingt , solche
Spitze Gastereien gehalten werden können ? Tausende Ar-
«Atender haben nicht ausreichend Brot und Kartoffeln,
jauche arme Frau klopft vergeblich die Metzgerläden ab , um
k paar Gramm Fett oder Fleisch zu erhalten — was auf

«er anderen Seite im Uebermah verttlgt wird ! Der Vorfall
«jjgt, daß unsere wunderbare „Organisatton " der Lebens-

'^ veneilung noch, große Lücken haben muß.
j München , 30 . März . In der Dienstags -Nummer brach¬
lick cine  ^ er "Franks . Zig ." entnommene Nottz , wonach
01 in Nördlingen der Malzfabrikant Heinrich , welcher an

D̂ Malzschiebungen beteiligt sein soll , erschossen habe . Von
Rechtsbeistand des Genannten wird diese Meldung als

Mändig unwahr bezeichnet.

^ Rieseubrand in Wladiwostok . In Wladiwostok brach
^n. Feuer in den städtischen Hafenanlagen aus und ver-

ntete sich nrit rasender Geschwindigkeit . Dabei verbrann-
100000 Pud Baumwolle für 7 Millionen Rubel Patto-

J l ^Oiudierten . Der japanische Dampfer „Nagasaki Maru " ,
^i .^ rttlleriemunitton geladen hatte , flog in die Luft . Es
- angenommen , daß das Feuer von der Gendarmerie

A ^ soeben ist. Zahlreiche Gendarmen , die bisher noch
Wladiwostok weiter angestellt waren , wurden deshalb

Wftet.
_ _ . •

schliche Anzeigen für KSnigstein.
Katholischer Gottesdienst.

. Palmsonntag.
"' ülugö 7' /, Uhr Frühmeffe , 9 Uhr zweite hl . Meffe.

9(0,1, Uhr Palmenweihe und Hochamt.
«uniittags 2 Uhr Kreuzweg -Andacht.

Nachrichten au » der evang . Gemeinde KSnigstein
Sonntag Palmarum (1. 4. 1917).

^" ckags 10  Uhr Predigtgottesdienst , nachmittags 5‘/2 Uhr
Tv»». düSbetftunde.

nt “6 Bormittag 11—12 Uhr Bücherei.

Der deutsche Cagesberic&t.
Großes Hauptquartier , 30 . März . (SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Artois - Front  war der Arttlleriekanlpf leb¬

haft . Ocstlich von S t . P i e r r e S t . B a a st griffen kana.
dische Regimenter unsere Stellungen vier Mal während der

Nacht an ; sie sind stets verlustreich zurückgeschlagcn worden.
Einige Gefangene sind in unserer Hand geblieben.

Beiderseits der Straße P 6 r o n n e— F i n s wichen un¬
sere Sicherungen inr Gefecht mit stacken englischen Kräften
aus die Linie Ruya ulcour  t — S o r o l aus.

Nordöstlich von S o i f s o n s versuchten französische Ba-
talllone vergeblich bei R e u v i l l c und M a r g i v a l Boden

zu gewnincn . Unsere Posten wiesen sie Verlustteich ab.
Am A i s n e—M a r n e—ft anal  deuteten Ansammlun¬

gen zwischen S a p i g „ e u l und L a N e u v i l l e auf eine»
sich vorbereitenden Gegenangriff , der durch unsere Batterien
niedergehalten wurde.

In der Champagne  sind gleichfalls Bereitstellungen

französischer Angriffsttuppen wirksam beschoffen worden.

Im Parroq - Walde (Lothringer Front ) holten un¬
sere Stoßttupps 13 Gefangene aus de, , feindlichen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold vo » Bayern.

Westlich von Dünaburg  scheiterte ein Angriff mehrerer
russischer Kompagnien in unserem Feuer.

An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joses
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeld marfchallr

von Mackensen

keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front.
Erkundungsabteilungen erbeuteten bei einem Vorstoß in

den ftanzösische » Gräben zwffchen O ch r i d a - und
Prespa - See  mehrere Schnelladegewehre und reichliche
Munittonsoorräte.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

ein Oorstoss unserer Seestreltfcräfte
an die Siidosthiiste Englands.

Berlin , 30 . März . (SB. B .) Amtlich . In der Nacht vom
28 . zunr 29 . März haben Teile unserer Seestreickräfte das

Sperrgebiet vor der Südostküste Englands abgestreift . Außer
dein bewaffneten englischen  Dampfer „M a s c o t t c“
von 1097 Bruttoregistertonnen , welcher acht Seemeilen öst¬

lich von L o w e st o s 1 angettoffen und durch Artilleriefeuer
versenkt wurde , sind weder feindliche Streit-

kräste noch Handelsverkehr gesichtet  worden.
Sieben Mann der Besatzung des Dampfers „M a s c o t t c“
wurden gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Lage in Rußland.
Das Heer.

Petersburg , 28 . März . (SB. B .) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur . Der Kriegsminister hat die
Aushebung der Kriegsgerichte angeorduet.

Der frühere Kriegsminister General Poliwanow ist ins
Hauptquartier gereift , um es auf neuer Grundlage zu reor¬
ganisieren , die gegenseitigen Beziehungen von Generalstab
und provisockscher Regierung genau zu besttmmen , für die
Veckeilung der Befugnisse zu sorgen und gleichzeitig die alten
Heerführer , die die Altersgrenze erreicht haben , des Ober¬
befehls zu entheben.

Die Verwaltungslrennung in Belgien.
Haag . 29 . März . (Prio .-Tel . d . Fckf . Ztg ., zf.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus Havre : Unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Baron Broqueville hielt
der belgische Ministerrat eine Sitzung ab , in der er sich mit
der von deutscher Seite aus eingerichteten Berwaltungstren-
nnng und dem sogenannten Rat von Flandern beschäftigte.
Die belgische Regierung besäiloß als soforttge Maßnahme
gegen die Belgier , die sich dem Rat von Flandern ange¬
schlossen hatten , deren Stteichung aus den Ordenslisten
wegen Unwürdigkeit zu verfügen . Später sollen weitere
Maßnahmen , Entlassungen usw . erfolgen.

Der Bater der Lüge.
Wer ist 's , der die Leute beschwatzt , zu geizen?
Wer säte das Unkraut unter den Weizen ? —

Der Vater der Lüg «,
Der Hetzer zum Kriege,
Beelzebub selber

Geht durch das Land und beredet — die Kälber . . .

Hilfsdienst für England.
„Ihr werdet doch nicht den Krieg verlängem!
Glaubt nur nicht etwa den Piahnern und Drängern!
Nur ja nicht zeichnen ! — Haltet in Ruh
Als kluge Leute die Taschen zu!
Dann muß von selber , Ihr werdet es sehn.
Dann muß ja der Krieg zu Ende gehn !" —

Ja , freilich muß er!
Es ist ja , nicht wahr ? nur recht und bMg,

Alles zu tun , was England befiehlt,
Und alles sreiwMg

Dem Räuber zu geben , der plündert und stiehlt . . .
— - ■■■■- - >_ . '. .«

Verordnung über
den Verkehr mit ausländischem Mehl.

Vom 13 . März 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen
zur Sicherung der Volksernähnmg vom 22 . Mai 1910
(Reichs -Gesetzbl . S . 401 ) wird verordnet:

8 1.
Die Kommunalverbände haben Höchstpreise für die Ab¬

gabe von Weizen - und Roggenmehl , das aus dem Aus¬
land stammt oder aus ausländischem Getreide ennahlen
ist, sowie für Brot , das ganz oder teilweise aus solchem
Mehl hergestellt ist , an Verbraucher festzusetzen . Dabei
dürfen die für die Abgabe ausländischen Mehles und Brotes
festgesetzten Kleinhandelspreise nicht überschritten werden.
Soweit Höchstpreise für die Abgabe von inländischem Mehl
und Brot an Verbraucher festgesetzt sind , gelten diese bis auf
weiteres auch für die im Satz 1 genannten Erzeugnisse.

An Stelle der Kommunalverbände können die Landes-
Zentralbehörden »der die von ihnen besttmmten höheren
Verwaltungsbehörden die Höchstpreise (Ms . 1) festsetzen.

8 2.
Wer Weizen - oder Roggenmehl , das aus dem Ausland

stammt oder aus ausländischem Getreide ermahlen ist , im
Gewahrsam hat , ist verpflichtet , dem Kommunalverband,
in dessen Bezirk sich das Mehl befindet , die vorhandenen
Mengen bis zum 23 . März 1917 , und soweit er den Ge¬
wahrsam nach dem 20 . März 1917 erlangt , binnen drei
Tagen nach der Erlangung des Gewahrsams unter An¬
gabe des Eigentümers anzuzeigen . Wer Verträge abschließt,
kraft deren er die Lieferung von Mehl der im Satz 1 bezeich»
neten Ack verlangen kann , hat dem Kommunalverbände bin¬
nen 3 Tagen nach dem Abschluß des Verttags hiervon An¬
zeige zu erstatten.

Die Vorschriften im Abs . 1 Satz 1, 2 gelten nicht für
-Mehl , das zum Verbrauch im eigenen Haushalt oder der

eigenen Wirtschaft bestimmt ist , und fiir Mehl , welches ge¬
mäß den V »rschcksten der Bekanntmachung , betteffend die
Einfuhr von Getteide , Hülsenfrüchten , Mehl und Futtermit¬
teln vom 11 . September 1915/4 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl.
S . 569 )/ (Reichs -Gesetzbl . S . 147 ) an die Zenttal -Einkaufs-
gesellschaft m . b. H . in Berlin zu liefern ist.

8 3.
Mehl , das der Anzeigepflicht nach § 2 Abs . 1 unter¬

liegt , ist dem Kommunalverband , in dessen Bezirk es sich
befindet , auf Verlangen käuflich zu überlassen.

Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig , so kann das
Eigentum an deni Mehl dem Kommunalverbände durch Be¬
schluß der nach >§ 14 der Bekanntmachung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 . September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 607/4 . November
1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 728 ) zuständigen Behörde über¬
tragen werden . Das Eigentum geht über , sobald der Be¬
schluß dem Eigentümer oder dem Inhaber des Gewahr¬
sams zugeht.

8 4.
Der Kommunalverband hat für das von ihm übernom¬

mene Mehl einen angemessenen Uebernahmepreis zu zahlen,
der unter Berücksichttgung des von dem Verkäufer gezahlten
Preises festzusetzen ist.

lieber Stteittgkeiten , die sich aus der Anwendung der
88 3 , 4 Ms . 1 ergeben , entscheidet die im 8 3 Abs . 2 bezeich-
nete Behörde endgülttg.

8 5.
BlitGefängnis bis zu einem Jahre und mitEeldsttafe bis

zu zehntausend Mack oder mit einer dieser Ettafen wird
bestraft:

1. wer den Höchstpreis (8 1 Ms . 1, 2 ) überschreitet;
2 . wer einen anderen zum Abschluß eines Verttags auf.

fordert , durch den der Höchstpreis (Nr . 1) über¬
schritten wird , oder sich zum Abschluß eines solchen
Vertrages erbietet;

. 3 . wer die ihm nach 8 2 obliegenden Anzeigen nicht
innerhalb der dann vorgeschriebenen Fnst erstattet
oder wiffentlich unnchttge oder unvollständige An¬
gaben macht.

Neben ber Sttafe können die Vorräte an Niehl oder Brot,
auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht , eingezogen werden,
ohne Unterschied ; ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 6.
Der Präsident des Knegsernährungsamts kann Ausnah¬

men zulaffen.
8 7.

Diese Verordnung tritt mit dem 20 . März 1917 in Kraft.
Berlin , den 13 . März 1917.

Der Stellvertteter des Reichskanzlers.
Dr . Helfferich.

Wird veröffenüicht.
KSnigstein im Taunus , den 30 . März 1917.

Der Magistrat . Jac »bs.

Hierzu das Illustrierte So untagsblatt Nr . iß.



«Einladung.
Sonntag, den1. flpril 1917, abends pünktlich7\  Uhr,

im Saale des Herrn prokaskg, Königsteini. ls.

Kriegswirtschaftlicher
❖ Vortragsabend.♦>

Redner:
Direktor Dornauf : Wirtschaftsausschüsse unö ihre

Bedeutung für die Landwirtschaft.
Dr . Schwind : Die diesjährige Krühjahrsbestellung.

Krau von der Hagen : ncuc  Aufgaben der Krauen im
3. Kriegsjahre.

PffltrW £ 5tO: Ein Gebot der Stunde.

Me Einwohner von Königstein, Männer wie Krauen,
werden zu diesen zeitgemäßen Vorträgen dringend eingeladen.

Eintritt unentgeltlich. Rauchen verboten.

Volksschule zu Königstein i. T.
Die Ausnahme der in diesem Jahre schulpflichtigen Kinder,

welche in der Zeit vom 1. Oktober 1910 bis 30. September 1011 geboren
sind, erfolgt am Sanistag , den 31. März ds. Js -, vormittags „ nt 10 Uhr.

Königstein Im Taunus , den 28. März 1917.
_ Der Magistrat : Jacobs.

Fürsorgestelle Königstein.
Die nächste Sprechstunde findet Sonntag , dckt 1. April

d. I ., vorm « von 10—12 Uhr , im hiesigen Rathaus , Zimmer
/ir .-.Z ' statt- Die Beratung der Hinterbliebenen und Kriegsbe¬
schädigten erfolgt unentgeltlich. Es wird gebeten, Ausweis-
papiere sowie früher erhaltene Bescheide mitzubringen.

Königstein im Taunus , den 30. März 1917.
Jacobs » Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegerfamilien-Unterstützung crfolqt am

Montag,  den 2. April ds. Zs ., vorm, von 8—12 Uhr. Am
gleichen Tage werden die Lebensmittelbezugsscheine ausgegeben.

Königstein im Taunus , den 29. März 1917.
Der Magistrat. Jacob».

Reiehs - Reisebrotmarken betr.
Sacfer und Händler mit Backwaren und Mehl sind vetpflichtet.

gegen Empfangnahme der Reichsbrotmarken dem Verbraucher eine
entsprechendeMenge von Backwaren bezw. Mehl zu dem dafür fest-
gesetzten Preise zu verkaufen; Bäcker und Händler haben die für ver-
abreichtes Gebäck und Mehl empfangenen Reisebrotmarkennach 40 und
10 Gramm getrennt auf Bogen aufgeklebt unter Angabe der sich daraus
ergebenden Gesamtzahl bis Ablauf jeder 14tägigen Brotveisorgunqs-
penode hierher abzuliefern. 9 0

«i?Ä b7n f̂ b ®äcfcr  und Händler verpflichtet, das verbrauchte,
den abgell,ferten Relsebrotmarken entsprechendeMehl in den einzu-
reichenden 14tägig«n Bestandsanzeigen mit Angabe der Zahl der Reile-
brotmarken zu 40 und 10 Gramm besonders ersichtlich zu machen

Könlgstem im Taunus , den 27. März 1917.
»er Magistrat. Jac«b«.

Holzversteigerung.
Sd,mlÄt * ; „cb s„ 2i,K ; „f 7 ' im *** **

390 Nadelholz -Stämme mit 173,41 fm,
40 Stangen Ir Klasse,
40 „ 2r „
25 „ 3r „
10 Reiserholzstangen

16 rm Sckichtnutzholz ferner
12 „ Nadelholzknüppel

. , ^ 2 „ Reiserknüppel. ,
Zusammenkunft nachmittags 27. Uhr bei der Bilttalhöhe.

Königstein im Taunus , den 24. März 1917.
_ _ _ Der Magistrat . Jacobs.

kulr - und Brennholzversieigepung.
Versteigerung' Gemeindeivald kommt folgendes Gehölz zur

l ' ben 2- April, vormittags 10 Uhr ansangend, Distrikt 12« !<*>•
206 Eichen -Stämme von 93 fm,

14 Buchen - und Hainbuchen - Stämme
von 5,74 fm.

2' £ !2n2f n9 \.e * v« Avril, vormittags 9 Uhr ansangend, in denDistrikten 35 Todtenberg und 21 Gerheck.
160 rm Buchen-Scheitholz,
702 „ Buchen- und Eichen-Knüppel,
64 „ Reiser Ir Klasse,

. , 2720 Buchen-Wellen.
Anfang Distrikt Todtenberg.

Heftrich, den 26. März 1917.
Der Bürgermeister: Hartmann.

IrlchiiktdikseGkKrlkgsWlkjhr!

Orsulinen - Institut 8t . >Xnna
Königstein im Taunus.

m Sonntag , den I. April 1917, nachmittags 7*3 Uhr, §

Schlussfeier.
I Die verehrten Eltern unserer Schülerinnen , sowie j
| Freunde und Gönner der Anstalt sind hierzu |

freundlich eingeladen.
Das Sommer-Halbjahr beginnt Dienstag, den |

| 24. April, vormittags 8 Uhr, für die Aufnahme * |
I klasse um 10 Uhr. I

Aktiva: JL Passiva : JC
Kasse»bestand. . . . . 1440.98 Reservefonds . . . . . 9070.00 |
GeschästSgntbaben bei Betriebtrücklagc. . . . 4317.53

Genossen. . 900.00 Gefchäftsgi thaben der
Bankguthaben . . . 12868.00 Genossen . . . . . « 600.00
Darlehn aus Schulden m lausender

Schuldscheine . . . 32619.96 Rechnung an
Darlehn -aus Genossen . . . . . l 16.51

Hypotheken . . . . 183 970.00 Spareinlagen . . 215 407-86
Zinsenausstände . . . 4 261.03 Reingeivii.n . . . . . 518.07

Summe Jt  236 059.97 || Summe JC  236 059.97 I

Mitgliederbewegung:
Stand am 31. Dezember 1915 68
Zugang in 1916 . . 1

69
Abgang in 1916 . . . _3
Stand am 31. Dezember 1916 66

Eppstein im TaunuS, den 2H.  März 19J7.
Sohmitt, Löber,

[ Direktor-Stelloertreter. Rendant.

Bekanntmachung.
Samstag , den 31. März ds. Js ., vorniittags von 9—10 Uhr,

werden an die Inhaber der Brotkarten-Nummer 1—100 Eier und
von 10—11 Uhr für Kinder von 1—2 Jahren Hafermehl ausgegeben.

Königstein im Taunus , den 30. März 1917.
Der Magistrat. Jacobs . '

Spor-und Dorlehnsliosse Eppstein(Taunus).
B. m. u. H.

Bilanz pro 31. Dezember 1916.

Die  Sparkasse
des

Vorsthussuereins zu Höchst um Main»
eingetr. Genossenschaft mit besehe. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 %7.o*
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 560.— an zu
3 8/*°lo  bei halbjähriger Kündigung und zu4"/o bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Oer Vorstand.

"Die
eggendorfer

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie >

VierteljährL 13 Nm . nur Mk. 3. , bei
direkt Zusendg .wöchentl .vom Verlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehen

Verloren:
sllb.Damenuhr kette.t!.
lohn. nbz. Rathaus , Zimmer 3,1
Junge , kräftige , intens

Burschen können noch alz'Lehrlm
ausgenommen werden. 3jähr.Ld
zeit. W. Thorwesten . Grohich
blumenknlturen und Obstplanty
Schmalbach a. T.. „Lindenh
Post Niederhöchttadt am Tau

Junges , kräftiges
Mädchen gesui
für 1. Mai in ruhigen Hau

»ach glranstfurt a . M.
Näh. Haus Lirnpurg . Kvnig

_ Mädchej
für Küche und Hausarbeit ge

Näheres bei
Heinrich Scheurich, « eit.
Hochstrahe Nr . 5, Fernsprechr^

leckrere F)und«
(jdeinflafcben

kaust Marlin Burhart , Gerii
straste Nr . 3, Känigstein.

; ungeyazen.mE
st sdrugedenK»rl s -hud
chulrttsrre llr. S. K3nfg'

ä  erstklass. ZUCMllll
überzählig unter Ga

_ zu verkaufen . DichHlmbea
100 Stück 6 Mark Obstlu

Luisenruh,  Sohneidhi

Ein Wagen Stri
2 gute srischmelkende

zu Kausen gesucht.
Angeb. n. S 400 an die Gefä

stelle dieser Zeitung erivünsii
Eine hochträci

WF  3»ege,LN
3.mal lammend,

— — fauien . slkäheres -
sfeldbergstr. Nr. 7. Hornau Ij

Ew aut Guhherderhaltener - « - . . j
trächtige ^ StÜH ^ S 1ZlCj

zu verkaufen. ^
Vockenhausen, Langgasse -ttj

Fuhre Heu
oder

Grummet u.Stro^
zu kaufen  gesucht

Gärtnerei Lorenz St ans
Hoshelrn im Taunus . KreiiM

Abgeschlossene, kleine
2 -Zimmer - Wohnl!»
mit elektrischem Licht an kN

Zu erfragen in der Geschah
Schöne

mit Bad, Veranda , Oartenant . u

Wohnunj

Obstbäumi
JohaN^

aller Art in Hochs!ainm, L
Busch usiv. Stachel « u 9>ohf
deer -Hochstamm und -Busch
beeren usiv.empfiehlti.best-

Baumschule LOfGilZS
Hofheim im Taunus , Kre

Kl. Landhau
bei Königstein , vollst. neuztl . ein«
sol. erb., 7 Zimmer , Küche, Bad,eie
Licht, Wasserl . u. eig. Quelle, »
tralh . Veranden u. Mansarden,'
Nebengebäude , enth. Autog.
rerwohn . und grosser Qartefc
schönster , frei. Lage, herrl . Lerns
in nächster Nähe des Waldes ?

oder geteilt Jj
zu vermieten oder zu verkauf
Anfragen zu richten unt . F 25 »̂
Geschäftsstelle d. Ztg. in Könige

Leute sofort zu vermieten̂ »

Z - ^ immerwobnud

Zubehör ah l . Mai zu verchiW
Schneidhainerwegl7 I, KönilPj

5 Zimmer und Küche mit Zû !M '
(abgeschlossenerBorplatzs t<n ■

ab 1. Juli zu vermi « '
Lirnburgerstratze1, König


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

